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als wir anderen Sterblichen, nehme ich
irgendwie an. Interessieren aber würde es mich

nun doch, wie er durch die Brille lachte.
Mein Bub nahm seine Brille ab und hielt sie

vor den Mund.
Aber er ist eben nur ein Bub und kein

König.
Liebes Bethli, hast Du keine Beziehungen zu
Griechenland? Könntest Du event. auf
diplomatischem Wege einmal anfragen, wie - -?
Der griechische König ist ja sehr reizend

gewesen, Dir würde er seinen Trick ganz sicher

verraten. Helene

Von schweizerischer Reportage

Es ist zwar sattsam bekannt, daß wir die

Galanterie nicht erfunden haben und das

wäre auch für den internen Gebrauch gar
nicht so wichtig. Aber der Reporter einer

viel gelesenen Schweizer Zeitung scheint das

auch für Staatsbesuche nicht wichtig zu
finden.

Schrieb dieser doch anläßlich des Besuches

des griechischen Herrscherpaares, daß

Königin Friederike «irgend etwas Hell-Blaues»

trug, so daß man der Meinung hätte sein

können, sie hätte bei ihrem kurzen Aufenthalt

in Basel rasch vorsorglich ein hellblaues
Fähnchen in der <Epa> erstanden. Währenddem

der ahnungslose Hirtenknabe vom
schweizerischen Radio abermals nur
«einfache Kleider» sah. Wahrscheinlich damit
<Eisi im Dürrluft> zu ihrer Beruhigung hört,
daß Frau Königin nicht allzu hoffärtig <use-

putzt> ist.
Ebenfalls ist der Hinweis in besagtem Blatt,
daß Griechenland «zurzeit» ein Königreich
ist, auch für demokratische Gemüter nicht
eben geschmackvoll. In einer rechten Familie

wartet man doch bis der <Bsuech zum Hus

us> ist, um mit dem Hecheln zu beginnen.
I. P.-R.

Gedanken eines Junggesellen

Die Frauen sind rätselhafte Geschöpfe! Der
Schlüssel zu ihrem Verständnis hat, wie alle
Schlüssel - einen Bart.

Oft finden die Frauen einen Mann nur
deshalb ungenießbar, weil sie nicht Feinschmek-
ker genug sind, ihn entsprechend zu
würdigen.

«Oh, diese Männer!» rufen sie, und denken
dabei aber immer nur an den einen, den sie

gerade lieben oder hassen.

*
Der elegante <männliche> Filmliebling wird
geliebt, der gute Junge mit Pensionsberechtigung

wird verspottet und geheiratet
Frafebo

Kleinigkeiten

Eine baslerische Tageszeitung berichtet über

die 16. Schweizerischen Gruppenwettkämpfe
des Dressurvereins Basel: «Unter dem
Kommando von Richter J. V. fand eine gemeinsame

Marschübung aller 92 Hunde und ihrer
Führer statt. Dann folgte ein kurzes Bellen
<auf Befehb und die erste Strophe von <Rufst

du mein Vaterland).»
Ich bin froh, daß ich meinen Pudel nicht

an die Wettkämpfe geschickt habe. Er
blamiert mich immer mit seinem Lokalpatriotismus,

er kann bloß den Bernermarsch.

Ich stand in Brüssel vor dem Riesenmonu-
mentalbilde Nassers, das den ägyptischen
Pavillon dominiert. Neben mir eine

grauhaarige, nette Französin.
«Diesem Manne», erklärt eben der ägyptische
Herr, dem die Aufklärung der Besucher

obliegt, «verdankt Aegypten den Suezkanal.»
«Ach?» fragt die kleine, grauhaarige Dame
mit milde interessierter Stimme. «Das ist also

Monsieur Ferdinand Lesseps?»

*
Die kleine Brigitte Fossey, die wir in <Jeux

Interdits> bewundert haben, ist inzwischen

zu einer vierzehnjährigen, jungen Dame
herangewachsen. Während der letzten Ferien
freundete sie sich mit einem hübschen, sehr

jugendlichen Amerikaner an. «Hat er dich

um einen Kuß gebeten?» will Mama Fossey
wissen.

«Mama», sagt Brigitte entrüstet. «Männer,
die zuerst fragen, verdienen gar keinen Kuß.»

*
Eine ziemlich schwierige und anspruchsvolle
Pariser Schauspielerin hatte endlich den

Chauffeur gefunden, an dem sie nichts

auszusetzen fand. Er war höflich, äußerst
behutsam und vorsichtig und pflegte den Wagen

ausgezeichnet. Uebrigens, etwas hatte sie

doch an ihm auszusetzen. Er war schlecht

rasiert. Sie mußte sich entschließen, ihm

etwas zu sagen. «Hören Sie, Jacques, - wie

oft in der Woche sollte man sich eigentlich
rasieren?» Der Chauffeur warf einen Blick
in den Rückspiegel: «Bei dem schwachen

Bartwuchs von Madame sollten zweimal
reichlich genügen», sagte er.

Enrico Soler, Schuhputzer in Barcelona, hat
mit 58 Jahren seine erste Wallfahrt nach

Rom unternommen. Sein sehnlichster Wunsch

ist, einmal die Schuhe des Papstes putzen zu
dürfen. Nachher werde er sich zurückziehen,
erklärte er.

Zuschriften für die Frauenseite sind an folgende
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